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Diskussionen nur schwer bemerkbar mache N:  . Das Wıssen die Eigengesetzlichkeit
Die Anträge mehr zufälligals nach der innerweltlichen Sachbereiche und die
überlegten Planung zustandegekommen. Sie Verantwortung des Laien i der Erfüllung des A
lieben auch alle traditionellen Rahmen VO  } Weltauftrags, die Erkenntnis der Dienstfunk-
Resolutionen, VO  } Forderungen nach Berück- L10N der Kirche un der Christen, die Abkehr
sichtigung bestimmter Anliegen Staat und VOo reinen Prinzipiendenken und das Be- V

Gesellschaft Die zeitliche Überlagerung mMi1t den mühen, der konkreten Wirklichkeit gerecht
Akademiegesprächen hinderte die Delegierten werden, das alles 9 daß die VO] Konzil
daran, die wesentlichen Probleme aufzugreifen, Gang Entwicklung VO  - Katholi-
dıe dort verhandelt wurden. Der Sprecher der Z1SMUS der vorherrschenden Autorität
Katholischen Arbeiter-Bewegung gab daher Kirche der verantwortlichen Freiheit auch

weithin herrschenden Unbehagen Aus- deutschen Katholizismus bereits wirksam SCc-
druck, als nach dem Katholikentag Me1INTe, worden ı1IST. Wolfgang Seibel S]
man habe manchmal]l den Eindruck gyehabt, ”
alschen Platz falsche Probleme behandeln
Hıer wiırd INan bis ZU) nächsten Katholikentag WeltgeschichteEssen neue Formen finden müuüssen. Zeichen der WeltIm SaANZCN jedoch i1STt die Bilanz POSIULV. Ge- Xwiß kann INa  3 hochgesteckte Ziele WIC die Heute sınd die Völker und Kulturen daran,Umsetzung des Konzils die eutsche Wıiırk- sich bewußt der Menschheit IN1Itiıchkeit nıcht durch Referate und Diskussionen Weltkultur zusammenzuschließen; kein Volk E  vr
allein erreichen. Jedenfalls wurde diesem kann mehr W1e früheren Zeıten unabhängigfreien und brüderlichen Gespräch ein Prozeß VO:  w} den andern für sıch allein leben Dieser
des Um- und Nachdenkens Gang ZEeSETZLT, der Tatsache entspricht die Ausweıtung der SC-sıch den kommenden Jahren sicher bemerk- schichtlichen Forschung sowohl ber den Raum
bar machen wird Manche haben bedauert, da{fß der ganzen rde WI1e auch der eit nach bis
die Teilnehmerzahl doch orofß WAar, als dafß das Dunkel der menschlichen Ursprünge;

intenSiIive Gespräche WIC den früheren DW entsteht Weltgeschichte eigentlichen Sınn,beitstagungen des Zentralkomitees hätten ent- während früher sıch jede Kultur für die Welrt
stehen können, und 6S Waare sicher ratsam, diese ansah weıl mMa VO  ] den Welten der andern

fruchtbaren Tagungen wiıederaufzunehmen. n wußflte und VO'  3 ihnen kaum erührt
Trotzdem die Bamberger Arbeitsver- wurde. Soll ber AHE Weltgeschichte nıcht beı
sammlungen sinnvoll notwendig, WECeNN man Nebeneinander VO  - Darstellungen der
der Dynamik des Konzils auch Organısıcertien Geschichte einzelner Völker und Kulturen blei-
Katholizismus ahn brechen wollte. Zahlreiche ben, mu{fß ıl leitende Idee bei der Auswahl
Teilnehmer des Katholikentags hatten dort TSL- des Berichtenden und der Darstellung be-
mals die Gelegenheit, sıch über das Konzil stımmend SC1iMN denn Inan kann nıcht die
informieren und das Rom Geleistete kennen- Fülle des bekannten Geschehens antühren. Die
zulernen. Man darf die Bedeutung sol- Saeculum-Weltgeschichte! deren erster and

Achen iNtenNnSsSıvyven Begegnung mi1t dem Geıist und vorliegt, wiıll die Vergangenheit geradeden Beschlüssen des Zweiten Vatikanums nicht Hinblick auf die nunmehr bewufßt Oor-unterschätzen. dene Einheit der menschlichen Welrtr darstellen.
Das gilt mehr, als mMan Bamberg

sehen konnte, daß die Grundhaltungen des Saeculum Weltgeschichte 7 Bdn. rsg.
Franke, Hoffmann, Jedin, Köhler, Meıiın-Konzıils erstaunlichen Weıse bereits hold Otto, Spuler, Stadtmüller, Tellenbach

lebendig sind Trotz der Verschiedenheit der Trimborn, Vogt Bd Ursprung un!: Frühkultu-
Themen und er alle Meinungsunterschiede Iren Primäre Zentren der Hochkultur Weltgeschicht-

ıche Berührungszonen. Freiburg, 24se.| (u. a.) Herderhinweg WAar INa  } siıch wesentlichen Punkten 1966 XXIV, 696 5 Lw. 73,—-
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Damit 1St nicht gemeint, da{fß man‘ ear schon Amerika. InP Zeit konnte die Forschung
bewußft diese Einheit angestrebt habe Viel- sich den Übergang von der Dorf- ZUr Stadt-
mehr Al _ Abanı das hervorgehoben werden, W as kultur 1ın Kleinasien herantasten. Wesentlich
1n den früheren Kulturen 1in diese Einheit ein- 1St die Aaus der Ballung der Menschen sich E1r -

gegangen 1st und mitgewirkt hat, sıe Uu- gebende A£beiésteilung, die gegenseılt1ige An-
bereiten und Zzu verwirklichen. Damıt treten rCSHUuNs, diıe Hochkulturen meıist Aaus

ber für die Darstellung die kulturellen Er- der Überlagerung vers!  iedener Kulturen ENT-

rungenschaften der einzelnen Kulturen 1ın den standen seın scheinen, der Produktionsüber-
Vordergrund. Jede Kultur 1St ine geistige Welt, schuß, der die Freistellung für religiöse und
ine mögliche Verwirklichung des Menschseins. künstlerische Betätigung ermöglıicht. Be1 den
Insotern und 1ın dem Grad eın Ereignis oder Sumerern erscheint dann die Schrift, Zuerst ZUr

eın Werk der Vergangenheit dazu beiträgt, uns Bewältigung der wirtschaftlichen Aufgaben der
die Erkenntnis eiıner solchen Welt vermıiıt- Tempel, bald ber auch 1in den Dienst VO:  - Re-
teln, hat Anspruch darauf, 1n die Darstel- ligion und Geschichte - gestellt Wır geben unXNs$s

lung der Vergangenheit aufgenommen WEeI- meıst keine Rechenschaft, welch geistige Schöp-
den Durch die Erkenntnis anderer geistiger erkraft ZUur ersten Erfindung von kulturellen
Welten WIF: der Mensch VO Zwang und der Einrichtungen und Leistungen nöt1g Wal, dıe
Selbstverständlichkeit des Faktischen und der uns heute selbstverständlich erscheinen; S16

eigenen Welt etfreit und befähigt, NCUC eigene konnte nıcht geringer sein als die Geistigkeıit,
Möglichkeiten sehen. die heute für die Fortschritte der Technik } o

Die Darstellung beginnt mit dem Ursprung fordert 1ST. Eın Hritter‚ sehr interessanter Teil
der Menschheit, den Frühkulturen und der Aus- beschäftigt sıch MI1t der Ausstrahlung dieser pr1-

mäaren Kulturzentren und mit den 1n diesenbreitung 1n der vorgeschichtlichen Zeıt. Hier
stehen dem Forscher melst LLUT Steinwerkzeuge Berührungszonen daraus entstandenen sekun-

dären Kulturen. Es ist ' nämli: erstaunlich, wI1ıe
U

neben Übérrgsten VO'  ; Mahlzeiten und einıgen
Skeletten ZUTL Verfügung. Damıt entgehen ihm oroßß schon 1n Zanz frühen Zeıiten der Austausch
die eigentlich geistigen Leistungen dieser Men- VO  w} Rohstoffen un Produkten WAar, grofß 1n
schen ZU größten Teil Aber schon die Her- Anbetracht der Verkehrsmittel und der drohen-

den Getahren. Mıt den Waren wurden berstellung VO'  3 Werkzeugen beweist die Geıist1g-
keıt auch dieser frühen Menschen. „Sıe besitzen nıcht Nur technische Errungenschaften, sondern

auch geistige Auffassungen weitergegeben. DieseEıgenarten und Fähigkeiten, durch die Ss1e sich
VO'  3 den bekannten Menschenaften ebenso ab- Sekundärkulturen zeichnen sıch durch ıne Zrö-

Bere Aufgeschlossenheit und Beweglichkeit AU:  Dheben WwW1e VOon der kindlichen Psyche“ (29)
Zu ihnen gehören die Kulturen des Ostmittel-kann IN  - nıcht VO! technischen Fort-
INCCITAUMCS, Iso Kleinasiens und Syriens, dasschritt 1n der Herstellung der Werkzeuge auf
Wunder der minoischen Kultur aut Kreta, dieeinen gleichen Fortschritt 1mM Bereich des Reli-

y1ösen und Künstlerischen schließen:; auch heute Kultur der Kykladen und on Mykenai, die
entsprechen sıch diese Gebiete nıcht hne weıte- Bronzezeıt 1m Westmittelmeer, die europäisch-
LCS Zudem entgeht uns selbst aut dem Gebiet sibirische Kontaktzone, AuSs der die Indogerma-
des Werkzeuglichen all das, W as AaUuUs vergang- 1CIN stämmen, und schließlich die frühen Be-
lichem Materı1al hergestellt wurde. Der Ver- ziehungen Amerikas Zzu Asien un Polynesien.
fasser, K. Narr, 1St siıch dieser renzen der FEın Literaturverzei&nis, Zeittafeln und Reg1-
Forschung klar bewußt und vermeıdet C5S, dıe ster, Karten, 119 Abbildungen und 40 Tafeln
Lücken des Wıssens mM1t aprioristischen Annah- erganzen das Werk Nach Inhalt und Darstel-
INnen auszufüllen. Es folgen dann die entren lung 1st ine yroße und begrüßenswerte Le1i-
der primären Hochkulturen, 1m 7 weistrom. un  9 zuverlässiıg und den etzten: Ergebnissen
land, ım Nıltal, 1m Industal, ım Tal des Gelben der Forschung Rechnung. tragend,
Flusses China), ın Polynesiep und 1mM alten Auggusät:Brunner 5 ]
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